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ftntt)Ungémat)ttung
Sincê 3Bôlflcinè (Sdtjattcn überm gelb
eilt baê Seben bin; ibr glaubt eê nicbt;
Sein bleibt nur, roaê beine «Seele bâ'lt;
©elbft bic 3etr, bte grofje Stcbtn, raubt cê

Die ibr alleê roertet, wertet audf) [nicbt.
euer ©elbft nur bann oerf/taubt cê nidbt.

©olb p fueben ftatt ben ^lûtcnfiraucb,
eitel SRübn : mein §>erj erlaubt cê n t à) t

TO« ®etltnger
*

©rammatifalifcrjeê
SJÎein Seutfdjlefjrer frtttftettc regel*

mäßig bic 33ettocnbung bon 3eittoör=
tem alê ^auptinörter. ©ebtieb ici) bom

©parieren gefjen", fo roünfdjte er
Spaziergang"; fdjrieb icf) baê Spot*
ten", fo raolïte er ©efpött" ufro. ftä)
iitctnetïcitê bielt baê fubftantibtfdje
93etb attcl) für nett. Setvtljin tjabe ici)

für biefe Slnftäji einen neuen S3eroetë

gefunben.
ftn unferm faufmännifcl)en ATfttb

mar ber Sßräfibent jurüdgetteten uttb

an feine ©teile ein neuer geroätjft root=

ben; baë abtretenbe §aupt 30g fid) un-
betjügltdj mm SJÎttgftebettifdj gurüd.
Ser Sîeuc begann bte jinette Hälfte ber

©irjuttg naturgemäß mit einer ïletnen
Sfttfptadje.

SJceine §etten!" fagte er jobiaf.
SJceine fetten! fta) bebaute bor al=

lern, baf] mein betbtentet, inerter 93ot=

gänger ntd)t über etroaë mefjr ©Riebet
berfügte unb fo fdjnell nad) bem Slb=

tritt, faum bafj cr nod) bte notroem
bigen gunftionen beenbet l)at, roiebet

in ifjre SJcttte jtttüdgefcfjtt tft. Sîtcfjt,
at§ ob eê ttjm ntdjt gefallen fjätte an
biefet ©tätte "

,*ptet fing ber Stebnct an m fcf)Iudcn,
unb ber Sefer mirb mir beipflichten,
bafj Slbtteten" beffer in biefe fdjöne
Sxebc hineingepaßt fjätte, alê baê

ftaubtroott. SBeuigftcttë mir im fattf=
ntänntfd)cn Äfttb maren biefer SJcct=

nung. gr.

*
£>te $rage eineê (Sfelê

©in @fel ftanb finnenb auf ber SBtefc

unb faf) gurrt blauen ©ommetfjtmmcl
auf. SBojtt eê rootjl einen ftiinmcl
gibt, roenn feine Siftefn barauf ge=

beif)cn?" fragte er ftdj ttnb fdjüttelte
ben Äopf, bafj feine langen Dfjren roaf=

f'cften.
lieber tfjn fjtnföeg flog eine tetdjt=

befdjtoingte ffeine Serdje burd) ben buf=
tenben ©ommertjaudj. ©te tjatte oie

grage beê Gcfelê gefjört unb gtottfcfjette
ifjm eine Sfntroort 31t: SBarum eê in
bet SBelt einen Drt gibt, roo feine St=
[fein roadjfen, fragft Su, SJÏctftet Sang=
ofjr? Gci, idj benfe, bamit bod) ttgenb=
too eitt S3Iät3cl)en fet, toofjiu bie ©fei
ntdjt gelangen!"

kleines ftrürjlinc^licb
Qtefungtn vm Çctet StüU

Qssi grünt au allen ©üben toieber,
too'ê £>etj eê faum fann faffen.
Sie ©tromer fingen Senjeêftebct,
bietocil man fie entlaffen.

Sie Sßaare ffüftetn aflgentacf)
bon ©raê unb Stnentonen.
Itnb baß bte Söeibe blül)t am 33adj,
bom Sanbe ber ^ittonen.

©eftricf)en roirb jebroebe S3anf

nun neu auf allen SBegen,
bamit matt, roenn man mütjefranf,
ftdj nidjt inê ©raê muß fegen.

Ser fütjrt im neuen Stod
bie jungen gottbefoljleu
unb fcfjrtcibt ftd) einen faftgen ©tod,
fte frifdj mit 51t berfofjlen.

Ser SBaljgefeff füßt einmal nod)
bie tränenreiche 33raut,
bictoctf fic unterm 2mdj jebocl)

fdjon nadj roem anbernt fdjaut.

Sie ganje SBeft hat frol) entflammt
ben Senjbegittn bernommen
unb läßt ihn ftd) teilê tnêgefamt
per ©uff, teilê Siebe frommen.

*
ßürc^et SBilbetbogen

fta, fie gleicht bem Srocabero,
SBenigftenê fommtê mir fo bor, of),
Sîur ift fie bebeuteub ffeiner
Unb ju tettr' für uufereiuer.
Saß fic in bie Sattbfcfjaft pafft,
Sîidrt ein jeber gleich erfaßt,
Stötlid) ftefjt fie bort am ©ee

Siefeê tft bic Sonfjatle.

SBarum auf bem S3ürffipfaf3,
©teljft Su plöljlid) ftill, mein ©erjafe?

fetter mit bem Stibtcül

ft\t ein SJÎttm, ber fort roifl
Uttb fjeraïj bom S3iebc=©talt

ftn ben eignen, Änaff uub gaff.
Sod) ber Senfer tät itjn tjalten.
©iel)! Unb alleê bleibt beim Sitten.

*

Sluf bem SontjalFarcal
©priijt mau bann unb roann einmal.
SiefcS ift ein fteljet Reidjen,
Saß ber groft bent göfjn muß toetdjeu.

*

SBo mit farbigen Spfafaten

3um Skfudje roirb geraten,
SBo bte Sinien fid) freujen,
Slutoê hin unb roieber fdjuettijcn,
SBo ber Sßoltjp fcfjnellen SBinfê

^eigt, toaê Stedjtê tft unb roaê Stnfê.
SBo ber Sîe=3e=3eitungêmann
33ttngt bte neuften Sîummctn an,
SBo bie §afte mit ber Äron'
Unb baê Kafé Obeon,
SBo bte ftnfel überbaut,
(SBaë beim Stegen greubc ntad)t),
SJÎtttagë jrcöff bte größte $aiy,
Siefeê ift ber SkltebuepIaÇ.

Setictjtùiuna/n
Slm 1. SJÎai:

ftn unferem geft eigen S3ertd)tc über
bett SRüdgang ber S3erfobuug ber ®rä*
fin Sc. Sc. hat fidj ein petnlidjer Stud=
feljler eingefdjltdjen. Ccê foll natürlid)
ntdjt tjeißen: U n g e l e g e n 1) c i t"
ber ©räfin", fonbern 21 n g e l 0 g e n-
h e i t ."

Slm 2. SJcat:

Sie berehrlidjen Sefer haben roohl
fefbet bett fatalen Srudfefjfet in un=
ferer 33etid)ttgung fottigtett. Ccê foft
natürlidj nidjt Stngelogenfjett", fon^
betn Sl u g c 5 0 g e n tj e i t" bet ©tä=
fin heitert-

Slm 3. SJcat:

lieber ber SI n g c l c g c u f) c 1 1 bet

©räfin toaftet ein Unftcrn auë bem

©efjctfaften; eë ift ja fcfbftbetftättblid),
baß bie fjotje Same teijenb u n g c

] 0 g c u toat.
Slm 4. SJcai:

ftn unfetet gefttigen ©d)Iupcmct^
fttng ift leibet roiebet ein Stttdfefjfet
ftc()en gebfieben. Sie ©räfin toat
natürfidj ntdjt ungejogett", fonbetn tet'
§enb abgejogen.

Slm 5. SJÎai:

Untet Sfffiftenj fanttlicfjer Stcbaf^

toten ctlaffcne S3ettd)tigung: Sic
©räfin toat teijeub a n g e 5 0 g e tt.

# m wtisiii'

Steber 9î e b e l f p alter!
©in ©toßftabtleljtet gab feinen 33u=

ben bor ©cljulfchluß immer Sfätfet auf,
batttit fie ftdj aud) baljeim getfttg be=

fcfjäfttgen füllten. Slm anbetn Sage
mußten fic ihm bann bie Sôfungëbet=
fttcfjc btiitgcn. ^üngft gab et itjnen fol=
genbc Sîttfj ju fnadett:
S3eretnt fofft'ë jebeë SJÎâbdjen haben,
©ettennt follt'ë fehlen nie bei Knaben.

Sie Söfung beê Stâtfelê roat Sln=
mut" uub Sin SJÎut". Slnbetn Sagë
ittelbete ttiumptjietenb ein fletnet Sebc=

marin, et fjabe eê gefunben. Sie 8ö=

fttng fei: .'pembljofe."
*

iöcfttcfjeritt: SBie baê Äinb immer
jufammettfähtt, roenn jentanb feft attf=
tritt!"

,f3auêfrau: Sîtd)t toaljr, td) glaube
roitfltd), bic Ätnber btingen tjeutjutagc
bie Sîetbeu fdjon mit auf bie SBelt!"

jj. mm

S)îoberne 5)ienjtboten
©tellenbetmttttetin: Sllë toaê tja^

beu ©ie btêfjet gebtent?"
gtäuletn öübfd): Sllê §errcnjim=

mctmäbdjen."

Erfrischungsraum
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZURICH
Paradeplatz Gegründet 1836

15

Frühlingsmahmmg
Eines Wölklcins Schatten überm Feld
Eilt das Leben hin; ihr glaubt es nicht;
Dcin bleibt nur, was deine Seele hält;
Selbst dic Zeit, die große Diebin, raubt cs

Die ihr alles wertet, wertet auch snicht.

Euer Selbst nur dann verstaubt es nicht.

Gold zu suchen statt den Blütenstrauch,
Eitel Mühn : mein Herz erlaubt es n i ch t

Mar Gcilinzer

Grammatikalisches

Mein Deutschlehrer kritisierte
regelmäßig die Verwendung von Zeitwörtern

als Hauptwörter. Schrieb ich vom
Spazieren gehen", so wünschte er
Spaziergang"; schrieb ich das Spotten",

so wollte er Gespött" usw. Jch
meinerseits hielt das substantivische
Verb anch sür nett. Letzthin habe ich

für diese Ansicht einen neuen Beweis
gefunden.

Jn unserm kaufmännischen Klub
war der Präsident zurückgetreten nnd

an feine Stelle ein neuer gewählt worden;

das abtretende Haupt zog sich

unverzüglich zum Mitgliedertisch zurück.
Der Neue begann die zweite .Wülfte der

Sitzung naturgemäß mit einer kleinen
Ansprache.

Meine Herren!" sagte er jovial.
Meine Herren! Jch bedaure vor
allem, daß mein verdienter, werter
Vorgänger nicht iiber etwas mehr Sitzleder
verfügte nnd so schnell nach dem

Abtritt, kaun: daß er noch die notwendigen

Funktionen beendet hat, wieder
in ihre Mitte zurückgekehrt ist. Nicht,
als ob es ihm nicht gefallen hätte an
dieser Stätte "

Hier fing der Redner an zu schlucken,

nnd der Leser wird mir beipflichten,
daß Abtreten" besser in diese schöne

Rede hineingepaßt hätte, als das

Hauptwort. Wenigstens wir im
kaufmännischen Klnb waren dieser

Meinung, «r.

Die Frage eines Esels

Ein Esel stand sinnend auf der Wiese
nnd sah znm blauen Sommerhimmcl
ailf. Wozu es Wohl einen Himmel
gibt, lvenn keine Disteln darauf
gedeihen?" fragte er sich nnd schüttelte
den Kopf, daß feine langen Ohren wak-
kclten.

Ueber ihn hinweg flog eine
leichtbeschwingte kleine Lerche durch den
duftenden Sommerhauch. Sie hatte die

Frage des Esels gehört und zwitscherte
ihm eine Antwort zu: Warum es in
der Welt einen Ort gibt, wo keine
Disteln wachsen, fragst Dn, Meister Langohr?

Ei, ich denke, damit doch irgendwo

ein Plätzchen sei, wohin die Esel
nicht gelangen!" îaûM

Kleines Frühlingslied
Gcsungc» von Pcler Trüll

Es grünt an allen Enden wieder,
wo's Herz es kaum kann fassen.
Die Stromer singen Lenzeslieder,
dieweil man sie entlassen.

Die Paare flüstern allgemach
von Gras und Anemonen.
Und daß die Weide blüht am Bach,
vom Lande der Zitronen.

Gestrichen wird jedwede Bank
nun neu auf allen Wegen,
damit man, wenn man mühekrank,
sich nicht ins Gras mnß legen.

Der führt im neuen Rock
die Jungen gottbefohlen
und schneidt sich einen saftgcn Stock,
sie frisch mit zu versohlen.

Der Walzgesell küßt einmal noch
die tränenreiche Brant,
dieweil sie unterm Tuch jedoch

schon nach wem anderm schaut.

Die ganze Welt hat sroh entflammt
den Lenzbeginn vernommen
nnd läßt ihn sich teils insgesamt
Per Suff, teils Liebe frommen.

Zürcher Bilderbogen
Ja, sie gleicht dem Trocadero,
Wenigstens kommts mir so vor, oh,
Nur ist sie bedentend kleiner
Und zu teur' für unsereiner.
Daß sie in die Landschaft Paßt,
Nicht ein jeder gleich erfaßt,
Rötlich steht sie dort am See

Dieses ist dic Tonhalle.

Warum auf dem Bürkliplatz,
Stehst Dn plötzlich still, mcin Schatz?

Jener mit dem Ridicül
Ist ein Muni, der fort will
Und herab vom Piede-Stall
Jn dcn eignen, Knall nnd Fall.
Doch der Lenker tät ihn halten.
Sieh! Und alles bleibt beim Alten.

Auf dem Tonhall'arcal
Spritzt man dann nnd wann cinmal.
Dicses ist ein sicher Zeichen,
Daß der Frost dein Föhn muß weichen.

Wo mit sarbigen Plakaten
Zum Besuche wird gerateil,
Wo die Linien sich kreuzen,
Autos hin und wieder schneutzen,

Wo der Polyp schnellen Winks
Zeigt, was Rechts ist und was Links.
Wo der Ne-Ze-Zeiwngsmann
Bringt die neusten Nummern an,
Wo die Halle mit der Krön'
Und das Cafs Odeon,
Wo dic Insel überdacht,

(Was bcim Regen Freude macht),

Mittags zwölf die größte Hätz;

Dieses ist der Bellevueplatz. O».,sài>°

Berichtigungen
Am 1. Mai:
Jn unserem gestrigen Berichte übcr

den Rückgang der Verlobung der Gräsin

N. N. hat sich ein peinlicher Druckfehler

eingeschlichen. Es soll natürlich
nicht heißen: U n g e l e g e n h c i t"
der Gräfin", sondern Angelogen-
heit..."

Am 2. Mai:
Die verehrlichcn Leser haben wohl

selber den fatalen Druckfehler in
unserer Berichtigung korrigiert. Es soll

natürlich nicht Angelogenheit",
sondern A n g e z o g e n h e i t" der Gräfin

heißen.

Ani 3. Mai:
Ueber dcr Angelegt n h c i t der

Gräfin waltet ein Unstern aus dem

Setzerkasten; es ist ja selbstverständlich,
daß die hohe Dame reizend u n g e -
z o g c n war.

Am 4. Mai:
Jn unserer gestrigen Schlußbcmcr-

kung ist leider wieder ein Druckfehler
stehen geblieben. Die Gräsin war na^
türlich nicht ungezogen", sondern
reizend abgezogen.

Am 5. Mai.:
Untcr Assistenz sämtlicher Redaktoren

erlassene Berichtigung: Die
Gräfin war reizend angezogen.

Lieber Nebelspalter!
Eilt Großstadtlehrer gab seinen Bn-

ben vor Schulschluß immer Rätsel ans,
damit sie sich auch daheim geistig
beschäftigen sollten. Am andern Tage
mußten sie ihm dann die Lösungsver-
snche bringen. Jüngst gab er ihnen
folgende Nnß zu knacken:

Vereint sollt's jedes Mädchen habcn,
Getrennt sollt's fehlen nie bei Knaben.

Die Lösung des Rätsels war An-
nitlt" und Än Mut". Andern Tags
meldete triumphierend ein kleiner
Lebemann, er habe es gefunden. Dic
Lösung sei: Hemdhose."

Möglichkeit
Besncherin: Wie das Kind immer

zusammenfährt, wenn jemand sest

auftritt!"

Hausfrau: Nicht wahr, ich glaube
wirklich, die Kinder bringen heutzutage
die Nerven schon mit auf die Welt!"

Moderne Dienstboten

Stellenvermittlerin: Als was
haben Sie bisher gedient?"

Fräulein Hübsch: Als Herrcnzim-
mermädchen."
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